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80 Jahre Kriegsende – Kölner Zeitzeuge Ludwig Sebus (99) im Gespräch:Kulturamt fördertKulturamt fördert
Kölner MusikerKölner Musiker
Köln. Um die vielfältige

Kölner Pop-Szene zu stärken,
fördert das Kulturamt nicht
nur Veranstaltungen, Festi-
vals und Clubs, sondern un-
terstützt auch Kölner Musiker
und Labels. Dabei werden et-
wa Honorare für Gastmusiker,
Studiomieten oder Mastering-
Kosten gefördert mit dem Ziel,
die künstlerische Qualität und
den Popkultur-Standort Köln
zu stärken. Die geförderten
Projekte müssen einen Bezug
zu Köln aufweisen und dür-
fen nicht von Major Label Acts
stammen.
Für das Jahr 2025 konnten

aus insgesamt 91 Anträgen
für künstlerische Produkti-
onen 22 Projekte zur Förde-
rung ausgewählt werden. Die
Auswahl wurde vom Beirat
Popkultur unter Vorsitz des
Kulturdezernenten Stefan
Charles getroffen und vom
Ausschuss für Kunst und Kul-
tur in seiner Sitzung am 25.
März 2025 bestätigt.

Dem Beirat gehören als ex-
terne Experten Konrad Feu-
erstein (DJ & Autor), Gesine
Schönrock (Labelmitarbeite-
rin), Tobias Thomas (DJ, Pro-
duzent und Veranstalter) und
Hanitra Wagner (Musikerin)
an.
Eine Förderung für ihre Pro-

duktionen erhalten unter an-
derem die junge Band „The
Red Flags“, die Holger-Czu-
kay-Preisträgerin Ray Lozano,
die „Gigi Girls“ oder der Musi-
ker Elektro Hafiz. Auch beson-
dere Vorhaben, wie die Pro-
duktion eines Kunstmagazins
mit Tonträger das Labels Sa-
fe Space Records oder ein Re-
mix-Projekt der Kölner DJ Vi-
ola Klein, werden unterstützt.
Eine Unterstützung zur

Durchführung von interna-
tionalen Konzertgastspielen
(„Cologne Music Export“) er-
halten unter anderem die Köl-
ner Gruppen und Künstler
Bashed Potatoes, Lisa Spiel-
mann und Keshavara.

Ein Abschleppwagen ragt auf den Rad-
weg, der Radler weicht ihm aus. Die
Kreuzung Aachener Straße/Universitäts-
straße/Innere Kanalstraße ist ein Unfall-
schwerpunkt. Foto: Matthias Hendorf

Köln. Die Entschärfung ei-
ner der gefährlichsten Kreu-
zungen in NRW für Radler und
Fußgänger verzögert sich um
einige Wochen. Ursprünglich
wollte die Stadt ab Anfang
April die Kreuzung Aachener
Straße/Universitätsstraße/
Innere Kanalstraße nahe des
Aachener Weiher sicherer ge-
stalten.
Dazu wollte sie vor allem

den sogenannten freilaufen-
den Rechtsabbieger mit Pol-
lern dauerhaft absperren. Der
Begriff steht für separate Ab-
biegespuren für den motori-

sierten Verkehr. Er muss dort
bislang nicht an der Ampel
halten, sondern kann über die
eigens eingerichtete Spur, den
freilaufenden Rechtsabbieger,
nach rechts abbiegen – aller-
dings kreuzt er dabei Zebra-
streifen und den Radweg. Das
führt oft zu Konflikten und
Unfällen.

Doch bislang ist die Ver-
kehrsführung nicht verändert.
Laut einer Sprecherin der

Stadt hat ein anderes Projekt
länger gedauert, dann kam die
Witterung dazwischen. Dem-
nach starten die Markierungs-
arbeiten in der kommenden
Woche, wenn das Wetter bes-
ser sein soll.
Im Jahr 2023 war es an der

gesamten Kreuzung laut des
Unfallatlas NRW zu 17 Unfäl-
len mit Beteiligung aller Ver-
kehrsteilnehmer gekommen.
Schlimmer war es in Köln nur
an der Kreuzung an der Ecke
Zülpicher Platz/Jahnstraße/
Hohenstaufenring.
Die Sperrung des Rechtsab-

biegers will die Stadt an zwei
Sonntagen in den nächsten
vier Wochen umsetzen lassen.
Die Sperrung an der Aachener
Straße/Universitätsstraße hat
Konsequenzen für Autofah-
rerinnen und Autofahrer, die
von Westen in die Stadt kom-
men und nach rechts auf die
Universitätsstraße abbiegen
wollen: Das geht nicht mehr.
Zukünftig können Rechtsab-
bieger laut Stadt auf der rech-
ten der drei Spuren – erst hin-
ter der Ampel – nach rechts
abbiegen, wenn sie Grün ha-
ben. (mhe.)

Eine der gefährlichsten Kreuzungen NRWs: Warum sich noch immer nichts getan hat

Entschärfung verzögert sichEntschärfung verzögert sich

„Ich erinnere„Ich erinnere
mich nochmich noch
gut an diegut an die
Todesangst“
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Erlebte den Zweiten Weltkrieg als Jugend-

licher in Köln und als Soldat: Karnevals-

legende Ludwig Sebus. Foto: Angelika Stahl

Erst kam ein anderes
Projekt, dann das Wetter
dazwischen.

Gehören zu den Geförderten:
Die Kölner All-Girl-Band The
Red Flags. Foto: Promo



EXPRESS – DIE WOCHEDie Woche
18. Woche - 02. / 03. Mai 2025

Tel: 0221 - 784490 / 0171 - 2168030Tel: 0221 - 784490 / 0171 - 2168030

NiederlassungWorringen
Bruchstraße 50
50769 Köln

Niederlassung Chorweiler
Thujaweg 1
50765 Köln

Niederlassung Dormagen
Emdener Str. 4
41540 Dormagen

Wir helfen im Trauerfall

Alles aus Deinem Veedel!
Die neueWochenzeitung – ab sofort
kostenlos in DeinemBriefkasten.

Et echte kölsche Jeföhl.
1 x wöchentlich frei Haus.
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Niehl. Ford erwägt, seinen
Kölner Standort zu verkleinern.
Mehrere Investoren sollen In-
teresse an der Übernahme von
Teilen des Ford-Geländes in
Niehl angemeldet haben.
Konkret hätten sich un-

ter anderem die Unternehmen
Arclif, Mutares und ein Start-
Up nach Möglichkeiten einer
Übernahme erkundigt, wie die
Branchenzeitung „Automobil-
woche“ berichtet. Der Risiko-
Kapitalgeber Arclif wolle dem
Bericht zufolge ein großes Re-

cycling-Projekt in Köln umset-
zen. Daraus wird jedoch nichts:
„Wir haben dem Unternehmen
mitgeteilt, dass kein Interes-
se an weiteren Gesprächen be-
steht“, sagte ein Ford-Spre-
cher der „Automobilwoche“.
Die deutsche Beteiligungsfirma
Mutares hat demnach Interesse
an der Ford-Schmiede und das
Start-Up soll ein Auge auf den
Werkzeugbau geworfen haben.
Ford machte keine Angaben

dazu, ob mit weiteren Investo-
ren Gespräche laufen und wann

der Verkauf von Werksteilen
beginnen könnte. Das Indus-
triegelände im Stadtteil Niehl
ist 125 Hektar groß.

Ende 2024 hatte Ford ange-
kündigt, in Deutschland 2900
Stellen binnen drei Jahre ab-
bauen zu wollen, derzeit sind
es noch mehr als 12.000 Stel-
len in Köln. Die Firma ist un-
ter großem Druck. Ford hat

seinen Kölner Standort in den
vergangenen Jahren zwar mit
einer Milliardeninvestition auf
Elektrokurs gebracht, doch das
Geschäft mit den beiden neu-
en Stromer-Modellen läuft
schleppend.
Die Deutschlandtochter des

US-Konzerns schrumpft per-
sonell schon seit Jahren, En-
de des vergangenen Jahrzehnts
hatte die Firma noch knapp 20
000 Beschäftigte in Köln. Die
Fläche des Werks blieb gleich
groß.

Gerüchte umGerüchte um
den Autobauerden Autobauer

Investoren wollen Teile des Ford-Geländes kaufen
Das Geschäft mit den E-Au-
tos läuft schlecht für den
Autobauer aus Köln.

Foto: Costa Belibasakis

Kölner Ford-Werk:
Sorge um die Zukunft

VON CHRISTOPHER DRÖGE
Longerich. Ausfälle sind

bei den S-Bahnlinien keine
Seltenheit. Für die Nutzer der
S-Bahn-Stationen im Bezirk
Chorweiler, (Volkhovener Weg,
Chorweiler, Chorweiler-Nord,
Blumenberg und Worringen)
führt eine Besonderheit aller-
dings zu einem zusätzlichen
Ärgernis. Um Verspätungen
auszugleichen, weichen die S-
Bahnen immer wieder auf ein
Gleis aus, das um die gesamte
„Chorweiler Schleife“ herum-
führt. Fahrgäste auf dem Weg
in den Kölner Norden müssen
dann am Bahnhof Longerich
aussteigen und auf die nächste
Bahn warten,Wartende auf den
nördlicheren Bahnhöfen sehen

in die Röhre. Seit 2020 nimmt
die Zahl dieser Umfahrungen
immer weiter zu. Eine Besse-
rung ist nicht in Sicht.
Denn die Antwort des zu-

ständigen ÖPNV-Zweckver-
bands go.Rheinland GmbH auf
die fast schon traditionelle An-
frage der CDU-Fraktion der
Bezirksvertretung Chorweiler
zeigen, dass sich dieser Trend
auch im Jahr 2024 fortgesetzt
hat. Denn die Zahl der 2024 ge-
meldeten Umfahrungen lag mit
1038 zwar nur geringfügig über
der von 2023 (1030 Umfahrun-
gen). Der Zweckverband hatte
dieses Mal aber nur die Zahlen
von Januar bis September 2024
gemeldet. Grund: Die DB sei
mit der Datenlieferung in Ver-
zug. Schon in den ersten neun

Monaten mehr Umfahrungen
als im gesamten Vorjahr.
An der Station Köln-Chor-

weiler waren insgesamt 3024
Ausfälle der Linie S11 gezählt
worden sowie 4538 Ausfälle
der Linie S6. Genau 7562. Für
2023 waren für die S11 im gan-
zen Jahr 5582 Ausfälle gezählt
worden, während die S6 in die-
sem Jahr noch über drei Mona-
te komplett eingestellt worden
war und anschließend mehre-
re Monate lang nur in einem
60-Minuten-Takt fuhr.
Und jetzt? Um den Ausfällen

und Umfahrungen entgegen-
zuwirken, sollen „mittelfristig“
an den Endstationen der Lini-
en längere Wendezeiten ein-
geplant werden, kündigte der
Zweckverband an. So könnten

Verspätungen besser abgefe-
dert werden, der Betrieb stö-
rungsresilienter werden.
Noch immer seien vor allem

Personalprobleme Hauptaus-
löser der Fahrplanunregelmä-
ßigkeiten, doch mittlerweile
würden die verstärkten Maß-
nahmen zur Anwerbung und
Ausbildung neuen Personals
Wirkung zeigen, sodass es nicht
mehr zu längeren personal-
bedingten Ausfällen komme,
stellte go.Rheinland in Aus-
sicht. Zimmermann hakte den-
noch erneut nach, was „mittel-
fristig“ bedeute. Auch erbat er
sich genauere Auskunft darü-
ber, in welchem Ausmaß Aus-
fälle und Umfahrungen durch
diese Maßnahmen verhindert
werden könnten.

Der Norden wird oftDer Norden wird oft
umgangenumgangen

Rausgeflogen: Menschen warten auf dem Bahnsteig
der Haltestelle Köln-Longerich. Foto: Rahmann

VON CHRISTOPHER DRÖGE
Worringen. Seit die ehema-

lige Gemeinschaftshauptschu-
le am Holzheimer Weg 2011
abgewickelt wurde, gibt es in
Worringen keine weiterführen-
de Schule mehr. Schulgebäude
und -gelände verfallen mittler-
weile. Nicht nur den Bürgern
ist die Ruine ein Dorn im Au-
ge, auch die Bezirksvertretung
Chorweiler (BV) pocht darauf,
dass der Standort reaktiviert
wird. Es mangelt an Schulplät-
zen im Bezirk. Die BV favori-
siert eine neue Gesamtschule,
zumal die Heinrich-Böll-Ge-
samtschule in Chorweiler als
einzige Gesamtschule im Be-
zirks die Nachfrage nicht de-
cken kann. Jedes Jahr müssen
Kinder abgewisen werden.
Jetzt kommt Bewegung in

die Sache, denn auch die Ver-
waltung will das brachliegen-
de Grundstück nun für den Bau
einer neuen Schule nutzen. Al-
lerdings für eine Grundschule.
Schul- und Bildungsdezernen-
ten Robert Voigtsberger erläu-
tert, dass bereits für das Neu-
baugebiet Brombeergasse eine
neue Grundschule geplant war
und aus verschiedenen Grün-
den nicht realisiert werden
könne. Diese Schule hätte auch
die beiden Grundschulen am

Standort An den Kaulen ent-
lastet. Für diese wurde vor kur-
zem erst ein Übergangsstand-
ort aus Schulcontainern in der
Bolligstraße in Betrieb genom-
men, um der Raumnot Herr zu
werden. Da dieser Interimsbau
aber nur für einen Zeitraum
von fünf Jahren genutzt wer-
den darf, ergibt sich aus Sicht
der Verwaltung eine größere
Dringlichkeit für den Bau einer
Grundschule als für den einer
weiterführenden Schule.

Die Bezirksvertreter dage-
gen sehen weiterhin lieber ei-
ne Gesamtschule am Holzhei-
mer Weg. Mittlerweile liegt ein
Dringlichkeitsbeschluss der
Veraltung vor, der den Bau ei-
ner Grundschule auf dem ver-
lassenen Gelände vorsah. So
plant die Verwaltung den Bau
einer zweizügigen Grundschu-
le, die auf drei Züge erweiter-
bar sein soll, außerdem eine
Kindertageseinrichtung mit
sechs Gruppen. Dieses Arran-
gement könne als „kleine Bil-
dungslandschaft“ sowohl dem
Bedarf an Grundschul- als auch
Kinderbetreuungsplätzen die-
nen. Alternativ wäre auch ei-

ne vierzügige Gesamtschule
an dem Standort möglich, doch
wegen des baurechtlichen Ver-
fallsdatums der Schulcontainer
an der Bolligstraße empfahl die
Verwaltung dringend den Bau
der Grundschule. Und spendete
ein Trostpflaster: Die Verwal-
tung solle zusätzlich im Bezirk
einen Standort für eine vierzü-
gige Gesamtschule suchen.
Diesen Entschlussantrag

lehnte die BV nun ab. Unter-
stützung erhielt sie dabei vom
Ausschuss für Schule und Bil-
dung. Der hatte einen Ände-
rungsantrag mit der Ratsmehr-
heit beschlossen, den Bau einer
Gesamtschule mit vier Zügen
in der Sekundarstufe 1 und
zwei Zügen in der Sekundar-
stufe 2 am Holzheimer Weg zu
bekräftigten. Einen Alternativ-
standort solle die Verwaltung
vielmehr für die neue Grund-
schule suchen, möglichst im
Stadtteil Worringen.
Diesen Beschlusstext des

Ausschusses übernahm die BV
für ihren eigenen Änderungs-
antrag, der mehrheitlich be-
schlossen wurde. Lediglich
der parteilose Vertreter Jos-
hua Schlimgen und Eike Dan-
ke (Grüne) enthielten sich: Er
hält das Gelände am Holzhei-
mer Weg für zu klein für eine
Gesamtschule.0

GezerreGezerre
um neue Schuleum neue Schule

Seit über einem Jahrzehnt
ist das Gebäude der Haupt-
schule am Holzheimer Weg
ungenutzt. Foto: Dröge

Entsteht eine Grund-
oder eine Gesamtschule
am alten Standort?
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Kölner Straße 99 . Dormagen
(gegenüber dem Rathaus)

Telefon 0 21 33 . 42 81 00

Gold- & Silberankauf
Zahngoldankauf

Wir kaufen Münzen, Altgold, Zahn-
gold, Goldschmuck, Golduhren,

Silber, Silbertabletts, Bestecke usw.

Batteriewechsel & Ohrlochstechen

19

www.swd-dormagen.de

So, 4. Mai
11 - 18 Uhr
Innenstadt

Buntes Bühnenprogramm
und Aktionen in und um
die Innenstadt-Rathäuser
mit Präsentation des neuen
Dormagen-Wimmelbildes
von Jacques Tilly.

Ab 16:30 Uhr Mitsing-
Konzert mit Björn Heuser

Zum Bühnenprogramm:

FRÜHLINGSFEST

Bunter
Händler-
markt

11-18 Uhr

Kö-Kinder-
land

südl. Kö

Shopping
Sonntag
13-18 Uhr

Kostenfreie
Anreise
mit dem
StadtBus
DormagenGastro und

Live-Musik
südl. Kö
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Thomas Freitag: 5x2Thomas Freitag: 5x2
Karten zu gewinnenKarten zu gewinnen
„Hinter uns die Zukunft“ Wo-
her kommt die menschliche
Unfähigkeit, aus den Fehlern
der Vergangenheit zu lernen?
In seinem neuen Programm,
das den Titel seiner Audio-

-
mas Freitag spielend, lesend
und erzählend darauf eine

sich mit der Vergangenheit be-
schäftigt, eröffnet es den Blick

-
essenz ist eine ganz persön-
liche, denn Thomas Freitag
hat die Geschichte des deut-
schen Kabaretts maßgeblich

Kanzlerschaften parodistisch

auch wenn der aktuelle Kanz-
ler die Koffer packt, wird Tho-
mas Freitag garantiert immer

Nato-Doppelbeschluss, Mau-
erfall oder 9/11, zu allem hatte
Thomas Freitag den passenden
kabarettistischen Kommen-

Blick und klarer Haltung stellt

Denn was genau ist eigent-
lich falsch gelaufen, wenn man

Trump in die Augen blicken
muss?

ist eine rasante Mischung aus

mit Abstand sein persönlichs-

seiner Zunft, schafft er aus

Veranstaltung: Freitag,
09.05.2025, 20 Uhr, Tabor-
saal (Heimersdorf). Tickets
an allen bekannten Vorver-
kaufsstellen.
EXPRESS – Die Woche ver-

lost 5x2 Karten. Wer gewin-
nen möchte, sendet eine
Email an:
gewinnspiel@express-die-
woche.de Stichwort „Tho-
mas Freitag“ (Adresse und
Telefonnummer bitte ange-
ben). Der Einsendeschluss
ist der 5. Mai.
Personenbezogene Daten wer-

den nur erhoben, wenn diese im
Rahmen der Teilnahme an dem
Gewinnspiel freiwillig mitgeteilt
werden. Die insoweit mitgeteil-
ten Daten werden ausschließlich
zur Durchführung des Gewinn-
spiels und im Zusammenhang
mit dessen Abwicklung gespei-
chert, verarbeitet und genutzt,
sowie zur Gewinnabwicklung
an die beauftragten Dienstleis-
ter mit der Gewinneinlösung
und dem -versand beauftragten
Unter-nehmen weitergegeben.
Dabei werden die Daten höchst
vertraulich behandelt und nach
Abwicklung des Gewinnspiels un-
aufgefordert gelöscht.

Umgehung nurUmgehung nur
zum Teil fertigzum Teil fertig

VON SANDRA MILDEN

Meschnenich. Der Landesbetrieb
Straßen NRW hat den ersten Bauab-
schnitt der Ortsumgehung Mesche-
nich auf 2,6 Kilometern abgeschlos-
sen. Die Brühler Landstraße (B51)
bleibt im Norden und im Süden von
Meschenich derzeit eingeschränkt be-
fahrbar.
Die Ortsumgehung soll bei ihrer

endgültigen Fertigstellung vom Bau-
anfang im Süden von Brühl kommend
am Ende der Autobahn A553, westlich
um Meschenich herum führen und bis
zur Brühler Landstraße, rund 200 Me-
ter unterhalb der Straße am Kölnberg,
den Verkehr umleiten. Der erste Spa-
tenstich erfolgte im Januar 2020. Die
Fertigstellung des gesamten Baupro-

jektes ist für 2034 vorgesehen. Die
Einschränkungen werden zum Teil
dauerhaft Bestand haben. Im Nor-
den wurde auf Höhe Am Kölnberg der
Verkehr von der Brühler Landstraße
auf die neue Streckentrasse der B51n
umgelegt. Die Ausfahrt aus Mesche-
nich in Richtung A553 und in Rich-
tung Köln ist bis zum Ende des zwei-
ten Bauabschnittes über die Straße
Am Kölnberg und die neue Ortsumge-
hungsstraße vorgesehen.
Die Brühler Landstraße bleibt zwi-

schen dieser Kreuzung und dem fertig
gestellten Anschluss an die Ortsum-
gehung dauerhaft voll gesperrt. Le-
diglich der Rad-Gehweg bleibt
durchgängig benutzbar. Mit der Ver-
kehrsumlegung auf die neue Tras-
se der Ortsumgehung wird die Brüh-

ler Landstraße nach der Einmündung
„In der Hell“ bis zum Wirtschaftsweg
in Meschenich für bauliche Anpas-
sungen voll gesperrt. Die Durchfahrt
ist während der Bauarbeiten nur für
den Linienverkehr von „In der Hell“
in Fahrtrichtung Meschenich als Ein-
bahnstraßenregelung möglich. Nach
der Sperrung wird derVerkehr über die
Brühler Landstraße in diesem Bereich
ebenfalls als Einbahnstraße geführt.
Aktuell laufen die Vorbereitungen
für den zweiten Bauabschnitt. Zwei
weitere Brückenbauwerke werden ab
2029 um- und neugebaut. Die bisheri-
gen Gesamtkosten des ersten Bauab-
schnittes liegen bei rund 29 Millionen
Euro. Das gesamte Bauprojekt wurde
zum Baubeginn auf rund 39 Millionen
Euro kalkuliert. Foto: Milden

Der seit Jahren schwelen-
de Streit um den bei Nacht-
schwärmern beliebten
Brüsseler Platz ist um ein
juristisches Kapitel reicher.
Das Verwaltungsgericht Köln
hat jetzt Eilanträgen meh-
rerer Anwohner und einer
Gaststätten-Betreiberin ge-
gen das nächtliche Verweil-
verbot stattgegeben. Die All-
gemeinverfügung der Stadt
Köln sei „voraussichtlich
rechtswidrig“, hieß es. Die
Stadt reagierte und kündig-
te jetzt an, den „Vollzug des
Verweilverbots auszuset-
zen“.

VON CHRIS MERTING

Innenstadt. Die Stadt hatte
im Februar eine Allgemeinver-
fügung erlassen, die das Ver-
weilen auf dem Platz und in
angrenzenden Straßen an Frei-
tagen, Samstagen und vor Fei-
ertagen zwischen 22 Uhr und
6 Uhr untersagt. Damit sollten
die nächtlichen „gesundheits-
gefährdenden Ruhestörungen“
durch Menschenansammlun-
gen reduziert werden. Über den
Platz zu laufen ist erlaubt, dort
länger zu bleiben aber nicht.
Wer dagegen verstößt, muss
laut Stadt bis zu 1000 Euro
zahlen. Seit Jahren klagen An-
wohner, dass sie nicht schlafen
können, wenn vor ihrer Tür bis
tief in die Nacht gefeiert wird.
Das Gericht hat jetzt jedoch

entschieden, dass das Verweil-
verbot voraussichtlich rechts-
widrig ist. In der Begründung
kritisierte das Verwaltungs-

Dauerzoff wegen Lärm am Brüsseler Platz: Schlappe für Stadt Köln

gericht, dass die Stadt bei der
Entscheidung das „ihr zuste-
hende Ermessen fehlerhaft
ausgeübt“ hat.
Die Stadt hatte sich bei den

Verbot auf Lärmmessungen
berufen, dass auch bei blo-
ßer Anwesenheit von mehre-
ren Personen durch normale
Unterhaltung Lärmgrenzwer-
te überschritten würden. Das
hält das Gericht für nicht nach-
vollziehbar und führt aus: „Die
Messungen im Juli 2022 zeigen
vielmehr, dass die vom Gesche-
hen ausgehenden Geräusche
vor allem von Pegelausschlä-
gen (lautes Rufen und Lachen,
Schreie und lautes Klirren von
Glasflaschen) geprägt sind.“
Auch die Messungen aus 2024,
die keine Angaben zur Ursache
des Lärms enthalten, sind nach

Auffassung des Gerichts nicht
geeignet, um „die von der Stadt
behauptete Gesundheitsgefahr
schon bei einfachen Unterhal-
tungen zu plausibilisieren“.
Das Gericht bezweifelt au-

ßerdem die Verhältnismäßig-
keit der Verweilverbots und
betonte, dass die Stadt auf mil-
dere Mittel hätte zurückgrei-
fen können, um die Nachtruhe
durchzusetzen – wie etwa ein
Alkoholverbot. Nach Auffas-
sung der Kammer kann bereits
„durch ein solches Alkoholver-
bot, wenn es streng überwacht
wird, die Attraktivität des Brüs-
seler Platzes für die Partyszene
derart abnehmen, dass relevan-
te Ruhestörungen nicht mehr
zu befürchten sind“.
Die IG Kölner Gastro kri-

tisierte am Donnerstag, dass

die Außengastro dort trotz der
richterlichen Entscheidung
weiterhin um 22 Uhr schließen
müsse. „Ob damit dem Interes-
senausgleich im öffentlichen
Raum geholfen ist?“ Die IG
Kölner Gastro habe daran star-
ke Zweifel.
Die SPD-Ratsfraktion

sprach von „einer Niederlage
mit Ansage“. Vize-Fraktions-
chefin Maria Helmis-Arend
sagte: „Die Stadtverwaltung
muss endlich die bereits vom
Rat beschlossenen, milderen
Maßnahmen vorher umset-
zen. Ein Alkoholkonsumver-
bot auf nicht gastronomisch
genutzten öffentlichen Flä-
chen des Platzes wäre ein ers-
ter sinnvoller Schritt, um die
Situation am Brüsseler Platz
zu entspannen, ohne den öf-

fentlichen Raum für alle zu
sperren.“
Die FDP begrüßt die Ent-

scheidung zum Verweilver-
bot: „Statt mit dem Vorschlag-
hammer zu agieren, hätte die
Stadt intelligentere Lösungen
finden müssen – zum Beispiel
mit besserer Präsenz des Ord-
nungsdienstes oder gezielten
Lärmschutzmaßnahmen“, er-
klärt FDP-Fraktionschef Vol-
ker Görzel: „Köln lebt von sei-
ner Vielfalt, von spontanen
Begegnungen und vom geselli-
gen Miteinander auch nach 22
Uhr. Wenn wir beginnen, diese
urbanen Räume mit allgemei-
nen Aufenthaltsverboten zu re-
glementieren, laufen wir Ge-
fahr, unsere Innenstadt Stück
für Stück zu entleeren. Köln ist
kein Eifeldorf.“

Gericht kassiertGericht kassiert
VerweilverbotVerweilverbot

Ordnungskräfte
patrouillieren und
setzen das Ver-
weilverbot durch.
Foto: Weiser

Bürgerzentrum:
Ehrenamtler für
Beirat gesucht
Chorweiler. Sie werden

für drei Jahre gewählt, tagen
achtmal im Jahr und beraten
den Träger des Bürgerzent-
rums Chorweiler in allen Fra-
gen rund um die Programm-
gestaltung,Vermietungen und
vielem mehr. Es werden neue
Beiratsmitglieder gesucht.
Sich zur Wahl stellen kann
jeder Interessierte ab 16 Jah-
re, der im Stadtbezirk Chor-
weiler wohnt und 20 Unter-
stützende hat oder über den
bestehenden Beirat zur Wahl
vorgeschlagen wird. Bewer-
bungen sind möglich bis zum
18.Mai 2025, an das Bürger-
zentrum Chorweiler, Pariser
Platz 1, 50765 Köln. Infos un-
ter 0221/221-96341. Die Wahl
findet beim Fest der Kulturen
statt, am 15. Juni 2025.

Jürgen Cremer für
Engagement geehrt
Nippes. Schon über die No-

minierung für den Titel der
„Person des Kölner Sports“ hat-
te sich Jürgen Cremer sehr ge-
freut. Sieben Leute aus seinem
Lauftreff hatten ihn gemein-
sam als Preisträger vorgeschla-
gen. Dass er bei der Kölschen
Sportnacht 2025 im Flora-Fest-
gebäude tatsächlich gewonnen
hat, kam bei ihm erst viel spä-
ter an – mit der Auszeichnung
hätte er persönlich nicht ge-
rechnet.
„Ich konnte es bis ganz zum

Schluss nicht wahrhaben“, er-
innert er sich. „Die Atmosphä-
re in der Flora war wirklich be-
eindruckend, und der Applaus
außergewöhnlich. Der Zusam-
menhalt in der Sportler-Com-

munity ist einfach toll.“ Als Ti-
telträger hat er sich bereits ins
Goldene Buch der Stadt Köln
eingetragen. Foto und Text: bes
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Am Ostermontag ist der
Papst gestorben, am ver-
gangenen Samstag wur-
de er beerdigt, und in der
Zeit dazwischen erinner-
te an jedem Tag in Köln
der Decke Pitter an Fran-
ziskus: Die Petersglocke
läutete bis zur Beisetzung
ab 12 Uhr täglich jeweils
eine Viertelstunde. Mar-
tin Zeckra, Leiter der Erd-
bebenstation Bensberg,
musste diese Termine gar
nicht kennen. Er sieht ihn
auch so in seinen Aufzeich-
nungen, denn wenn das
24-Tonnen-Schwergewicht
läutet, zeigen seine seismi-
schen Messinstrumente Er-
schütterungen an.

VON BARBARA GROFE

Köln. Im Kölner Dom befin-
den sich gleich mehrere seis-
mologische Messstationen:
eine im Keller, eine im Dach-
boden, drei im Nordturm. Sie
zeichnen auf, sobald es zu
Schwingungen im Untergrund
kommt.
„Wenn der Pitter schlägt, be-

wegt sich eine so große Masse,
dass das für uns messbar ist –
und das, obwohl die Glocke im
Südturm hängt und nicht di-
rekt bei der Messstation“, sagt
Zeckra.
Was viele Menschen nicht

wissen: Der Dom bewegt sich
täglich. Für das menschli-
che Auge kaum wahrnehm-
bar schwingt, wankt und zit-
tert die Kathedrale. Dies haben
Forscher der Erdbebenstation
herausgefunden. Hier werden
Erdbeben in den nördlichen
Rheinlanden, insbesondere der
Niederrheinischen Bucht, er-
fasst und wissenschaftlich aus-
gewertet. Die Erdbebenstation,
die zur Universität zu Köln ge-
hört, hat mehr als 40Messstati-
onen in der Region, die imWes-
ten bis zur belgischen Grenze
reicht und im Süden bis an die
Mosel heran.
Das sind jedoch längst nicht

die einzigen: Es gibt noch
Messstellen anderer Institu-
te und die des Geologischen
Dienstes NRW.

An den Dom-Messstellen
können Schwingungen im Un-
tergrund aus der Region ab-
gelesen werden, aber auch
Erschütterungen, die weiter
entfernt von Köln passieren.
In Bensberg kann jedes Beben
ab einer Magnitude von 5,5 und
stärker weltweit aufgezeichnet
werden.
Manchmal sorgen auch Men-

schen für lokal messbare Er-
schütterungen: „Bei einem
Taylor-Swift-Konzert im vor-
vergangenen Jahr in Seattle
haben die Menschen offen-
bar so heftig mitgetanzt, dass
sie für ein Erdbeben der Stärke
2,3 gesorgt haben. Das gab es
auch schon in London, in Ber-
lin auf dem Tempelhofer Feld
oder in Barcelona, als Mes-
si ein Tor geschossen hat“, er-

klärt der Experte. Kölner Kon-
zerte oder Fußballspiele haben
seines Wissens aber noch nicht
für seismische Erschütterun-
gen gesorgt.
Dass die Petersglocke im Köl-

ner Dom läutet und das Gebäu-
de und den Untergrund leicht
in Schwingungen versetzt, ist
jedoch schon in Bensberg nicht
mehr messbar. Das, so erklärt
Zeckra, liegt am Untergrund
des Kölner Doms. „Der Dom
steht quasi auf Sand, der absor-
biert Erdbebenwellen. Sie über-
tragen sich zwar vom Dom in
den Untergrund, verlieren sich
dann aber sehr schnell.“ Stün-

de der Dom auf felsigem Un-
tergrund, wie es die Erdbeben-
station in Bensberg tut, wäre es
gut möglich, dass Pitter-Aktivi-
täten auch von dort aus mess-
bar wären.
Zeckra sah am Ostermontag-

vormittag übrigens gleich zwei-
mal genauer hin: SeineMessin-
strumente schlugen aus, als die
Glocke zu Ehren des gestorbe-
nen Papstes schlug – und we-
gen eines ganz normalen Erd-
bebens. „In Porz hat die Erde
Montagvormittag ganz leicht
gebebt: 0,4 auf der Richterska-
la, spürbar ist es aber erst ab 2
oder 2,5.“

ErdbebenstationenErdbebenstationen
erfassen denerfassen den
dicken Pitterdicken Pitter

Die Petersglocke im Dom ist
ein 24-Tonnen-Schwerge-
wicht. Foto: Weiser

Die Ausschläge in der Messstation sind deutlich spürbar.
Symbolfoto: fitpinkcat84 - stock.adobe.com

Köln. DuMont übernimmt die
Mehrheit am Kölner Digitalun-
ternehmen Rausgegangen, ei-
ner der reichweitenstärksten
Plattformen für Freizeit- und
Veranstaltungsempfehlungen
in deutschen Großstädten. Mit
der Akquisition erweitert Du-
Mont sein Portfolio im Bereich
Regionalmedien gezielt um ein
wachstumsstarkes, digitales
Plattform-Modell: Veranstalte-
rinnen und Veranstalter veröf-
fentlichen ihre Events, Nutze-
rinnen und Nutzer entdecken
diese kuratiert und können Ti-
ckets direkt mobil buchen – in-
tuitiv, inspirierend und mit ho-
her lokaler Relevanz.
Rausgegangen wird als eigen-

ständiges Angebot und Mar-
ke weitergeführt. Die Plattform
kann mehr als vier Millionen
Seitenaufrufe im Monat und
mehr als 360.000 registrierte
Nutzerinnen und Nutzer vor-
weisen. Kulturveranstaltern,
Kulturorten und Festivals bietet
Rausgegangen eine All-in-one-
Lösung inklusive Ticketing-Lö-
sungen, Online-Vorverkauf und
Marketing-Möglichkeiten.
Die Zugehörigkeit zu DuMont

eröffnet dem Kölner Digitalun-
ternehmen wiederum neue Ent-
wicklungsperspektiven – etwa
durch inhaltliche und vermark-
tungsseitige Kooperationen mit
Marken wie dem „EXPRESS“,
dem „Kölner Stadt-Anzeiger“,
der „Kölnischen Rundschau“
und „Radio Köln“. Ziel ist es,
journalistische Inhalte, lokale
Services sowie kuratierte Frei-
zeit- und Kulturangebote intel-
ligent zu vernetzen, neue Nut-
zererlebnisse zu schaffen und
zusätzliche Zielgruppen zu er-
reichen.
„Wir sind davon überzeugt,

dass es das Leben bereichert,
rauszugehen – in Clubs, The-
ater, Bars, auf Straßenfeste“,
sagt Rausgegangen-Mitgrün-
der und -CEO Tim Betzin. „Des-

halb machen wir Rausgegangen.
Wir wollen Menschen fürs Aus-
gehen begeistern – und Veran-
stalterinnen und Veranstaltern,
Kulturschaffenden und Loca-
tions dabei helfen, ihr Publikum
einfach und direkt zu erreichen.
Mit DuMont haben wir einen
Partner, der unsere Vision teilt
und uns hilft, unsere Plattform
auf das nächste Level zu heben.“
Zusammen mit Björn Kutz-

ner (Chief Technology Officer)
und Tim Jaspert (Chief Sales
Officer) bildet Betzin weiterhin
das Führungsteam von Raus-
gegangen. Die Gründer bleiben
als Gesellschafter an Bord und
leiten das Unternehmen wei-
terhin. „Rausgegangen passt
hervorragend zu unserer stra-
tegischen Ausrichtung: Die
Plattform verbindet relevante
Inhalte mit einer datenbasier-
ten Nutzeransprache und einer
exzellenten User Experience“,
sagt Christoph Bauer, CEO von
DuMont. „Damit stärken wir
unsere Rolle als Anbieter inno-
vativer digitaler Produkte.“
„Mit Rausgegangen erhöhen

wir unsere Präsenz bei jungen,
digitalen Zielgruppen und ge-
winnen ein Plattformmodell,
das Reichweite mit Relevanz
verbindet und attraktive Er-
löspotenziale bietet“, ergänzt
DuMont-COO Oliver Eckert.
„Wir freuen uns auf die Zusam-
menarbeit – und darauf, vonei-
nander zu lernen.“
DuMont ist heute mit den

drei Geschäftsfeldern Regional-
medien, Business Information
und Marketing Technology als
digitales Medien- und Techno-
logieunternehmen aufgestellt.
Das Kölner Familienunterneh-
men investiert konsequent in
Inhalte, Daten und Technolo-
gie. Damit schafft DuMont in
weltweit elf Ländern Angebote
und Services, die für seine Kun-
dinnen und Kunden relevant
sind.

DuMont übernimmt
„Rausgegangen“

Läuten der Petersglocke ist auch am Boden deutlich zu spüren
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Einmal im
Jahr wird auf dem Nürburgring
dieNacht zumTag: Bei denADAC
RAVENOL 24h Nürburgring (19.
bis 22. Juni) feiern auch indiesem
Jahr wohl über 200.000 Besu-
cher, manche eine ganze Woche
ein Motorsport-Festival der Ext-
raklasse.

Die RAG-Verlage verlosen
wieder Tickets

AmNürburgring ist alles gigan-
tisch: die längsteRennstrecke der
Welt (über 25 km), das größte
Starterfeld im internationalen
Automobilsport (mehr als 100
Rennfahrzeuge), die riesige Fan-
Kulisse–undnatürlich erst recht
die Stimmung!Alle Infos undTi-
ckets gibt es unterwww.24h-ren-
nen.de.
Für die Stimmungauf denRän-
gen sorgen in erster Linie die fas-
zinierendenAutos und exzellen-
ten Piloten im riesigen
Starterfeld. Alleine rund drei
Dutzend GT3-Boliden kämpfen
an der Spitze um den Sieg.
In ihnen sitzen internationale
Top-Stars ebenso wie Nürburg-
ring-erfahrene Lokalmatadore.

-
denteams aller deutschenPremi-
umhersteller sind dabei: Zu den
GT3-Traumsportwagender deut-
schen Premiumhersteller Audi,
BMW, Mercedes-AMG und Por-
sche melden sich Teams mit As-
ton Martin, Ferrari, Ford und
Lamborghini zu Wort. Die Spit-
zengruppewird damit nochviel-

und die Favoritenfrage noch
schwerer zu beantworten.
Zu Saisonbeginn sah es ganz
danach aus, als würde Scherer
PHX an den Vorjahreserfolg an-

knüpfen: Der Audi R8 LMS GT3
evo II des Teams aus Simmern
(Hunsrück) ging beim turbulen-
ten 24h-Rennen 2024 als erster
durchs Ziel und stand beim ers-
ten Nordschleifenrennen der
Saison prompt wieder auf der
Pole.
Doch der Sieg in diesem ersten
Lauf der Nürburgring Langstre-
cken-Serie (NLS) ging anPorsche:
Gleich vier 911er lagen am Ende
des erstenSaisonrennens der Se-
rievorne, die traditionell als bes-

-
höhepunkt bei den 24h
Nürburgring gilt.
Bis dahin stehen weitere Läufe
im April und Mai auf dem Pro-

-
ziellen Prologrennen: Die ADAC

(24./25. Mai) werden nicht nur

sind auch die letzte Vorberei-
-

streckenklassiker im Juni.
Für dievielenBesucherwird am
24h-Wochenende auch abseits

um die alt-ehrwürdige Nord-
schleife entspannt sich schon in
den Tagen vor der Veranstaltung

ein riesiges Fan-Areal, auf dem
eineWoche lang eine gigantische
Motorsport-Grill-Party steigt.
Prädikat: unbedingt sehenswert!
Außerdemgibt es jedeMengeAt-

-
menprogramm zu genießen: Be-
reits amMittwoch (18. Juni) steht
am Nachmittag der traditionelle
Adenauer Racing Day im
Ortszentrum der gleichnamigen
Rennstadt amRing auf demPro-
gramm: Hier gibt es Fahrer- und
Teamvorstellungen, Autogram-
me, Interviews und echtes, fami-
liäres 24h-Flair.
AbDonnerstag geht es dannauf
der Rennstrecke zur Sache, und
besonders rund um Start-Ziel

Pforten. Dazu gehört etwa die
Flaniermeile auf dem überdach-
ten ring°boulevard, wo zahlrei-
che Aussteller nicht nur aus der
Automobilindustrie präsent
sind. Im Fahrerlager sind nicht
nur dieTeilnehmerteams zu erle-
ben, sondern auchviele Angebo-

etwa das RAVENOL-Riesenrad
oder auchdie rasantenShows auf

-
rinks Monster. Zu den Höhe-

punkten abseits des Racings ge-

Show am Freitagabend in der
Müllenbach-Schleife. Parallel
dazu steigen die große Auto-
grammstundeundder Pitwalk an
Start und Ziel.

24h Nürburgring und die ADAC

über die 24h-Homepage
(www.24h-rennen.de) sowie im
Ticketportal des Nürburgrings
(www.nuerburgring.de) erhält-
lich. Für die 24h Nürburgring
sind Tickets ab 36 Euro (Tages-
karten Donnerstag oder Freitag)
und 72 Euro (Vier-Tages-Event-
Ticket) im Angebot. Jugendliche
von 13 bis inkl. 15 Jahren sowie
Gäste mit Behinderung erhalten
ermäßigten Eintritt.

Weitere Informationen

Die RAG-Verlage verlosen je-

gewinnspiel@rag-redaktions-

-

unbedingt an den Namen und

PersonenbezogeneDatenwerden nur erhoben,
wenndiese imRahmenderTeilnahmeandemGe-
winnspiel freiwillig mitgeteilt werden. Die inso-
weitmitgeteiltenDatenwerden ausschließlich zur

-
menhang mit dessen Abwicklung gespeichert,
verarbeitet undgenutzt sowie zurGewinnabwick-

-

Unternehmen weitergegeben. Dabei werden die
Datenhöchstvertraulich behandelt undnachAb-
wicklung des Gewinnspiels unaufgefordert gelös
cht. Foto: ADAC

24h-Rennen startet am „Ring“
DieVerlage der Rheinischen Anzeigenblatt GmbHverlosenwieder Tickets

Es waren schaurige Details,
die die Staatsanwaltschaft zu
einem Verbrechen mit zwei
Fensterstürzen in Buchheim
beim Prozessauftakt im Köl-
ner Landgericht preisgab. Ein
54-jähriger Beschuldigter soll
seine Lebensgefährtin mit
dem Messer traktiert haben.
In Todesangst sei die Frau
aus dem vierten Stock in die
Tiefe gesprungen – und der
Mann hinterher. Sie starb, er
überlebte.

VON HENDRIK PUSCH

Buchheim. Laut Anklage
habe sich die 38-Jährige kurz
vor dem Geschehen im Okto-
ber vergangenen Jahres von ih-
rem Partner getrennt, das Paar
soll etwa zehn Monate zusam-
men gewesen sein. Offenbar
sollte der Mann ausziehen. In
der Küche der Wohnung sei es
dann zu einem Streitgespräch
gekommen – in deren Verlauf
der Mann zu einem Fleischer-
messer mit einer 20-Zentime-
ter-Klinge gegriffen habe.
Mindestens 26 Mal habe der

54-Jährige auf die Frau ein-
gestochen. Der Weg zur Woh-
nungstür sei ihr versperrt wor-
den, da habe sie in Todesangst
das Küchenfenster geöffnet.
Der Angeklagte habe seinen
Angriff fortgesetzt und seinem
Opfer noch einen Stich ins Rü-
ckenmark versetzt. Danach sei
die Frau aus dem Fenster ge-
stürzt, ihr Körper prallte auf
dem Gehweg auf. Sie hatte kei-
ne Überlebenschance.
Allein die Stiche hätten aus-

gereicht, um den Tod der Frau
herbeizuführen, sagte Gerichts-
mediziner Markus Rothschild

Aus Todesangst inAus Todesangst in
die Tiefe gesprungendie Tiefe gesprungen

Unfassbare Tat in Buchheim: Mann stach 26 Mal auf Partnerin ein

Der Tatort kurz nach
dem tödlichen Verbre-
chen in Buchheim.
Foto: Heising

beim Prozessauftakt in Saal 13
des Kölner Justizgebäudes: „Da
ist eine sterbende Frau aus dem
Fenster gestürzt.“ Beide Lun-
genflügel seien bereits kolla-
biert gewesen. Offenbar mit
letzter Kraft und unter Adre-
nalin habe die Frau überhaupt
noch das Küchenfenster öffnen
können.
Der Aufprall aus etwa zehn

Metern Höhe habe dann wei-
tere verheerende Verletzun-
gen verursacht. Schädel, Kiefer,
sämtliche Rippen, Oberarme,
Oberschenkel und Knie hätten
Brüche aufgewiesen. Gerufe-

ne Sanitäter konnten nur noch
den Tod der vierfachen Mut-
ter feststellen. Ein Team der
Spurensicherung untersuch-
te den Leichnam, stellte einen
Sichtschutz vor dem Haus auf.
Beim Prozess wurden Fotos des
Leichnams gezeigt – Angehö-
rige verließen nach einer Vor-
warnung den Saal.
Der Angeklagte soll sich

selbst einen Messerstich in
den Bauch zugefügt haben und
dann selbst aus dem Fenster ge-
sprungen sein. Der Mann kam
laut Gutachter mit den Beinen
auf dem Gehweg auf und brach

sich Brustwirbel, Hüftgelenke,
Becken und den linken Ober-
schenkel. Eine Not-Operation
rettete ihm das Leben. Der Be-
schuldigte erschien auf Krü-
cken gestützt im Gerichtssaal.
Die Staatsanwaltschaft geht

in der Anklageschrift von Tot-
schlag aus. Die Vorsitzende
Richter Sabine Kretzschmar
sprach allerdings von der Mög-
lichkeit einer Verurteilung we-
gen Mordes aus niederen Be-
weggründen und erteilte einen
entsprechenden Hinweis. Dem-
nach könnten Besitzansprüche
des Mannes tatleitend gewesen

sein. Dem Angeklagten droht
damit eine lebenslange Gefäng-
nisstrafe.
Äußern wollte der Angeklag-

te sich zu den Vorwürfen nicht.
„Er wird sich schweigend ver-
teidigen“, so Anwalt Gordon
Christiansen. Lediglich zur Per-
son sagte er aus. Demnach sei
der Beschuldigte in den 1980er
Jahren mit seiner Familie aus
der Türkei nach Deutschland
gekommen. Er habe bis zu ei-
nem Bandscheibenvorfall als
Maurer gearbeitet, zuletzt Bür-
gergeld bezogen. Der Prozess
wird fortgesetzt.

Vier Jahre Knast für
Kölner Bademeister

VON HENDRIK PUSCH

Köln. Ein Bademeister aus
Kölnmuss wegen sexuellenMiss-
brauchs eines Kindes für vier
Jahre ins Gefängnis – das ent-
schied das Kölner Landgericht.
Der 37-Jährige hatte während
seines Dienstes im Schwimm-
bad ein 13-jähriges Mädchen
angesprochen, das aus schwie-
rigen Verhältnissen stamm-
te. Dann begann der Mann eine
„Liebesbeziehung“mit der Schü-
lerin. „Zweieinhalb Monate spä-
ter wäre alles straflos gewesen“,
stellte der Vorsitzende Richter
Christoph Kaufmann in seiner
Urteilsbegründung fest. Denn
die zehn abgeurteilten sexuellen
Handlungen, die einvernehmlich
geschehen sein, ereigneten sich
kurz vor dem 14. Geburtstag des
Mädchens – erst ab diesem Zeit-
punkt gilt die sexuelle Selbstbe-
stimmung.
Vieles spreche dafür, dass der

Angeklagte nie eine reife männ-
liche Persönlichkeit entwickelt
habe, sagte Kaufmann. Sein Le-
benslauf sei geprägt von vielen
Jobwechseln, seine Wohnung
sei verwahrlost gewesen. Dass er
auf seiner Arbeitsstelle über sei-
ne viel zu junge „Freundin“ und
einer mutmaßlichen Vergewal-
tigung durch einen Bekannten
sprach, führte nach einer An-
zeige des Geschäftsführers des
Schwimmbads letztlich auch
zum Strafverfahren gegen den

Angeklagten, der beim Prozes-
sauftakt ein Geständnis abgelegt
hatte. Seit einigen Monaten saß
er bereits in Untersuchungshaft.
Der Angeklagte hatte zuge-

geben, das Mädchen Mitte ver-
gangenen Jahres im Kombibad
Paffrath in Bergisch Gladbach
angesprochen zu haben. Dort
sei er seit Anfang 2023 als Bade-
meister beschäftigt gewesen. Er
habe der 13-Jährigen seine Han-
dynummer und E-Mail-Adresse
gegeben – damit diese sich nach
dem Schwimmbadbesuch bei
ihm melde.
Die Anklage sprach von einer

„Beziehung“, die der Angeklagte
ab einem bestimmten Zeitpunkt
mit dem Kind geführt haben soll.
In der Porzer Wohnung des Man-
nes sei es dann immer wieder
zum Geschlechtsverkehr gekom-
men und auch in einem Wohn-
wagen, der vor dem Schwimm-
bad abgestellt war. „Er bedauert
das sehr“, hatte der Verteidiger
des 37-jährigen Beschuldigten
zunächst erklärt.
Durch das Geständnis blieb

dem Mädchen eine Aussage vor
Gericht erspart. Ein Auftritt im
Zeugenstand hätte unwürdi-
ge Szenen hervorrufen können,
hatte der Richter erklärt. So sei
die heute 14-Jährige noch in den
Angeklagten verliebt. Sie träu-
me von einer Partnerschaft und
wolle mit demMann eine Familie
gründen. Das Hafturteil ist noch
nicht rechtskräftig.

VON JULIA HAHN-KLOSE

Innenstadt. Ende Mai soll
ein Teil des Offenbachplatzes
seinen neuen Namen Dirk-
Bach-Platz offiziell tragen und
damit an den 2012 verstorbe-
nen Komiker erinnern. Der
Stadtrat und die Bezirksver-
tretung (BV) Innenstadt hat-
ten drei Jahre lang darüber ge-
stritten, wer das Recht hat, die
Fläche zwischen dem Kölner
Schauspielhaus und der Brü-
derstraße zu benennen. Die
BV siegte. Der Platz trägt bis-
lang noch keinen Namen, wird
aber oft als „Kleiner Offen-
bachplatz“ bezeichnet.
Am 8. Mai wird laut einer

Mitteilung der Stadtverwal-
tung die BV Innenstadt dar-
über informiert, dass die Ver-

waltung den ursprünglichen
Beschluss aus dem Juni 2022
zur Umbenennung umsetzt.
Wenn in der darauffolgenden
Woche der neue Name Dirk-
Bach-Platz im Amtsblatt ver-
öffentlicht wird, ist es offizi-
ell. Eine Sprecherin der Stadt
teilte mit: „Es ist davon aus-
zugehen, dass die Veröffent-
lichung der Benennung nach
Dirk Bach Ende Mai erschei-
nen wird.“
Die Bezirksvertretungen

sind üblicherweise für Platz-
und Straßenbenennungen in
ihrem Gebiet zuständig und
die BV Innenstadt wollte mit
der Namensgebung an den
2012 gestorbenen Schauspie-
ler und Comedian Dirk Bach
erinnern.
Der Rat hatte das Vorhaben

mit einem eigenen Beschluss
im August 2023 aber unter-
bunden, mit der Begründung,
die Stelle wäre von „wesent-
lich über den Bezirk hinaus-
gehender Bedeutung“. Er war
dem Vorschlag der Verwaltung
gefolgt, den „Kleinen Offen-
bachplatz“ in den eigentlichen
Offenbachplatz einzubezie-
hen, wodurch eine Umbenen-
nung unmöglich gewesen wä-
re.
Dagegen hatte die BV mit

Bezirksbürgermeister Andre-
as Hupke (Grüne) geklagt und
vomVerwaltungsgericht Recht
bekommen. Im Januar dieses
Jahres bekräftigte das Ober-
verwaltungsgericht (OVG) für
Nordrhein-Westfalen mit Sitz
in Münster das Urteil in zwei-
ter und letzter Instanz.

Platz wirdPlatz wird
nach Dirk Bachnach Dirk Bach
benanntbenannt

Nach langem Tauziehen steht nun
fest: Ein Teil des Offenbachplatzes
wird nach dem verstorbenen Köl-
ner Komiker benannt. Foto: Roll

Der Bademeister beim Prozessauftakt. Foto: Pusch
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Abholung:
Motorräder, Roller, Mofas,

Sammlungen, Quads, Chopper, Oldies

günstig - sicher - fachgerecht
Kronenpflege, Einkürzen, Wurzelentfernung
Baumfällung an schwierigsten Standorten

Heckenschnitt - kostenlose Beratung

PORZER BAUMDIENST

0 22 03 / 10 35 37

EXKLUSIVE
NEUBAUWOHNUNGEN

IMHERZEN VONRÖSRATH
Entdecken Sie unser modernes
Wohnprojekt an der Hauptstraße 11-13.
Hier entstehen 25 hochwertige
Eigentumswohnungenmit erstklassiger
Ausstattung. Zusätzlich erwartet Sie eine
innovative Kombination aus Physio-
therapie- und Fitnesspraxis.
Überzeugen Sie sich selbst von unserem

Besuchen Sie uns auf der Baustelle und
lassen Sie sich persönlich beraten

Strässer & Co. Immobilien GmbH
Tel. 0160 537 8591

Action
Adler-Apotheke
Albert
Schweitzer
Apotheke
Aldi
Bauhaus

Center Shop
Denns Biomarkt
E-Center
Edeka
Fahrrad Feld
Fit Plus
Getränke

Globus Bau
Globus
Hit
Intersport
Voswinkel
JYSK
Lidl
MAK_
Buchheimer
Apotheke
MAK_Römer
Apotheke
MAK_Sertümer
Apotheke
Matratzen
Concord
Nahkauf

Netto
NKD
Norma
Optik & Akustik
Trawinski
Optik Jonen
Ossendorfer
Apotheke
Ostermann
Ostermann/
Trends
Paracelsus
Apotheke
Penny
Poco
Polsterarena
Bernskötter
Porta
Reformhaus
Bacher
Roller
Rossmann
SB Möbel Boss
Schmidt
Rudersdorf
Schwanen
Apotheke
Segmüller
Storchen
Apotheke
Thomas Philipps
Toom
Trinkgut

Diese Ausgabe

mit Beilagen
von:
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Badewannentür Nachrüstung in nur 5
Stunden. Schon ab Pflegegrad 1 durch
Ihre Pflegekasse komplett gefördert.
Wansa Badkonzept,

www.wansa.de 02171/3992599

0,- Anfahrtskosten Alle Gartenarbeiten je-
der Art zum Festpreis, Rückschnitt von He-
cken, Sträuchern, Bäumen, Rasenpflege,
Rollrasen, Teichreinigung 0221-6807759

1a Haushaltsauflösungen mit Wertanrech-
nung. 0221-378265

Wohnungsauflösungen, Entrümpelungen;
schnell, preiswert. SSM Köln, 0221-
6403152. Sie unterstützen ein langjähri-
ges Selbsthilfeprojekt!

Kaufe gut erhaltene Einbauküchen und an-
dere Möbel. 0171-3572560

Baumfällung u. Entsorgung im Raum Köln.
Firma H. Murges (Eifel) 0171-7953956

1A alle Gartenarbeiten zum Festpreis!!!!
Kostenlose Besichtigung!!!! 0221-
54818935

1a Aber absolut alles Ankauf, Pelzankauf.
Bekannt für höchste Seriösität. Abend-
garderobe, Landhaus Mode, Lederwa-
ren, Bücher, Silberbesteck, Münzen, Uh-
ren, Häkeldecken, Zinn, Schmuck, Por-
zellan, Kristall, Römergläser, Leuchter,
Teppiche, Gobelin, Gemälde, Holzfigu-
ren, Karnevalsorden, Handtaschen, LP,
CD, Näh- u. Schreibmaschinen, Puppen.
Wertschätzung, bitte alles anbieten.
Weiß Tel: 0178-3735914

Barankauf von Silberbestecken, Meissen u.
Herend Porzellan, Bücher u. kompl. Nach-
lässe, geschnitzte Herrenzimmer, großf.
Ölbilder, Bronzefiguren, Zeitlos & Antik,
Hennef, Frankfurterstr. 117, 02242-
9041348 o. 0177-7593050

KAUFE MODELLEISENBAHN ALLER ART!
Auch große Sammlungsauflösung. Zahle
fair und bar bei Abholung. Heinrich We-
ber, 0160/ 964 577 81

Alte Karnevals-Orden/Mützen/Anstecker
aus Bergisch Gladbach/Köln, von priva-
tem Sammler gesucht. 02207-7910,
0163-8436553

1a Abfallbeseitigung, Entrümpelungen aller
Art. Zum Festpreis! Kostenlose Besichti-
gung! 0157-38759722

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
03944-36160 www.wm-aw.de Fa.

Malerarbeiten sauber, preiswert 02234-
4308098

Airporttransfer supergut & günstig
02234-4306380

Profi-Gartenarbeit zum Festpreis! Termin
kurzfristig frei. 0221-16921061

Preiswert Gartenarbeiten aller Art
0176-55687308

Gartenbau, Gartengestaltung, Bäume fäl-
len, Hecken schneiden, Platten und Pflas-
ter verlegen, Teichanbau, Zäune setzen,
Rollrasen, Rasen einsäen, Gartendauer-
pflege, Ausschachtungen, zuverlässig,
gut, preiswert, 3gewerblich. 02271-
993266

Mehrfamilienhaus und/ oder Baugrund-
stück im Großraum Köln von privat ge-
sucht. 0172-8794095

Modeschmuck von damals, vergoldet oder
versilbert, Zahngold, Echtschmuck,
Bruch-Gold, Silber, altes Geld, alte und
auch defekte Armbanduhren von Privat,
Haushaltauflösung und Entrümplern, kau-
fe ich gerne. Vintage An-&Verkauf, Frank-
furter Str. 71, 51065 Köln. 0178-
2915386

Ich suche eine neue Betreuungsstelle in
Privathaushalt! Bin erfahren und kenne
mich mit Menschen aus die Demenz ha-
ben. Habe vorher in der Schweiz und
auch in Österreichb 24h ältere Menschen
betreut. Suche nach einer Langfristigen
Betreuungsstelle mit Unterkunft!
01579-2452045

ETW 424.000,-- €, 2 Zi., ca. 65 m² + Terras-
se, Hochparterre. Von privat. Charmanter
Altbau-Traum im Herzen Kölns, Dom u
Bahnhof direkt vor der Tür! Lage, Lage,
Lage – und Stil! Historisches Flair, helle
hohe Räume, Stuckornamente, originales
Eichenparkett, kunstvoll gearbeitete Kas-
settendecke, umfangreich renoviert, per-
fekt für Eigennutzer oder Kapitalanleger.
Weitere Infos unter Mail: franztheres@
aol.com

Junger Kölner sucht ETW bis MFH als Kapi-
talanlage 0177-8899456 andreas@ma
jers.de

Angestellte öffentl. Dienst kinderlos,
NR, keine Haustiere sucht in Köln ei-
ne Mietwohnung - keine Vermieter-
provision. Karin Geller Immobilien,
Bergisch-Gladbacher-Str. 984,
51069 Köln, www.immo-geller.de, in
fo@immo-geller.de, 0221-9697930

1A Absolut alles Einkäufer, Frau Görtz
kauft Pelze, Uhren, Silberbesteck, Mün-
zen, Musikinstrumente, Militaria, Gold-
schmuck, Zahngold, Teppiche, Porzellan,
Bilder, Zinn, Haushaltsauflösung.
02222-9074111 o. 0176-20378073

Achtung, Bares für Rares! Hr. Stern
sucht Massivholzmöbel, Porzellan,
Gläser, Besteck, Schallpl. Briefmar-
ken, Wand-/Standuhren, Bekleidung,
Handtaschen, Musikinstrumente,
uvm. 0177-8460580

Köln-Holweide! 1,5-Zimmer-Kapitalan-
lagejuwel mit Balkon in gepflegter
WEG (Wfl. 48,53 m², Bj. 1967, Gas-
Hz., EEK: C, 78,00 kWh/(m²·a), Kü-
che, Diele, Bad, 2 Abstellkammern,
Kellerraum) Kaufpreis 165.000,00 €
(zzgl. Kaufnebenkosten, zzgl. Käu-
ferprovision 3,57 % inkl. MwSt.) Wei-
tere Informationen unter: www.roeh
richt-immobilien.de oder unter 0221-
29743557

Maria kauft! Hochwertiges Porzel-
lan, Meissen, Rosenthal, Herend, äl-
tere Weine u. Champagner, Pelze,
Porzellanfiguren, Silber, Mode-
schmuck, Zinn, Musikinstrumente,
hochwertigen Schmuck+Uhren. uvm
0221-17052664 Strauß Barzahlung

Kaufe Vorwerk Staubsauger, alte Pelze,
Markenuhren, Handarbeit, Mode-
schmuck, Zinn, Münzen, Militär, Designer-
handtasche, Streichinstrumente, Teppi-
che. Zahle bar, Privat. 0171-6226707

1A Anna Dekorateurin kauft! Köln
0221-25960211 Kompl. Nachlässe,
Porzellan, Kristall, alte Weine, Pelz,
Handt., Modeschmuck, Schallpl. Bü-
cher, Bilder, Karnevalsorden, alles
anbieten!

Aktion! 0163-7940925 Wir kaufen
Ihr Auto ob mit Motorschaden, hohe
KM, Unfallwagen oder kein TÜV.
PKW/LKW -Ankauf. Sie erhalten bei
uns den besten Preis! 0172-
4038446

Bretagne, Rosa Granitküste, FH, südl.
Lannion idyllisch gelegen, SAT-TV,
W-LAN, 040 - 675 610 87

Rolf kauft alle Wohnmobile & Wohnwagen
0221-2769612, 0177-5088242

Achtung, aufgepasst! Ankauf vom Pelze!
Wir zahlen in bar von €100 bis zu
€10.000,- Antiquitäten, Teppiche, Ta-
schen, Bleikristall, Bilder, Bücher, Pup-
pen, Näh- und Schreibmaschinen, Brief-
marken, Golfschläger, Münzen, Besteck,
Möbel, Luxusuhren und Schmuck Kosten-
lose und seriöse Abwicklung Mo.-So.
8.00-20.00 Uhr erreichbar 0163-
2079565 Herr A.Seidel

Bitte Lesen Pelze bis 6000€, D.+H. Be-
kleidung, Möbel, Teppiche, Bleikris-
tall, Gläser, Bücher, Puppen, Näh-/
Schreibma., Schallplatten, .Einmach-
gläser, Fr. Benik 0177-5952095

LFR Lebensfreude Reisen gGmbH bietet
barrierefreie Urlaube für Menschen mit
Handicap oder Pflegebedarf – mit ge-
prüften Unterkünften und herzlicher Be-
gleitung. Mehr Lebensfreude erleben auf:
www.lebensfreude-reisen.de

1a Gartenarbeiten aller Art. Preiswert,
schnell, Entsorgung. 0176-84029053

1a Abfallentsorgung, Haushaltsauflösung,
Entrümpelung www.batke-transporte.de

02234-59621

Ehepaar sucht 3-Zimmer-Wohnung zum
kauf von privat in Köln oder Bergisch
Gladbach - gerne auch sanierungsbedürf-
tig. 0221-45095561

Haus- und Gartenservice: Wir übernehmen
alle anfallende Arbeiten rund ums Haus.

01520-3760516

Kaufe Musikinstrumente und Bilder, zahle
gute Preise, Anzeige gilt immer. 0178-
5531377

Galerie kauft an: alte Möbel, Orden,
Teppiche, Figuren, Bilder uvm. V.
Wernicke, 0163-5079650

Auch online unter Kleinanzeigenmarkt-Rheinland.de
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Lernhilfe
sucht

Lehrkräfte
für Einzelunterricht

für unsere Schulen in: Engelskirchen, Wiehl,
Wipperfürth, Nümbrecht, Lindlar, Gummers-
bach, Overath, Rösrath, Bergisch Gladbach,
Köln-Rodenkirchen, Troisdorf. Voraussetzung
ist ein abgeschl. oder fast abgeschl. Studium.
Infounter: Tel. 02202/9424292

Unterstützung in Braunsfeld,
Müngersdorf, Rath-Heumar
und Weiden gesucht!

-

Was wir bieten: -

Was wir erwarten: -

Wir freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme!

suchtMitarbeiter für Reinigung auf
Steuerkarte und Minijobbasis für unser
Objekt inWiddersdorf.
AZ: Mo. - Fr. ab 17:00 Uhr
Bei Interesse bitte unter 02203/935260
oder 0163/6352680 melden.

Für ein Objekt in
Köln-Kalk,
Erna-Scheffler-Straße, suchen wir
zuverlässige, deutschsprachige
Reinigungskräfte (m/w/d)

(Minijob)
Mo.-Fr. 5:00-6:45 Uhr (Reinigung)
Mo.-Fr. 7:00-11:30 Uhr (Reinigung/
Service von Kaffeemaschinen)

Bewerbungen bitte an
MCS Malta Clean & Service GmbH
Tel. ab 9.00 Uhr: 02421-840974

Fensterputzer hat noch Termine frei, biete
1A Dienstleistung zu Top-Preisen 
0221-71597450

Hausmeisterunterstützung 556 € Köln
 0173-2549161

Koch/Beikoch m/w/d als Voll-/Teilzeit
oder Aushilfe 520 € ab sofort gesucht.
Bewerbung per Mail oder telef. info@bier
haus-salzgasse.de oder 0221 - 8001900

Spielhalle in Köln sucht flexible Aushilfen &
Teilzeitmitarbeiter ab sofort  0221-
5955953

Biete Gartenarbeiten, Zaunbau & Baumfäl-
lung. Preiswert, schnell, Grünabfall-Ent-
sorgung 0157-59104804

1A Maler sucht Arbeit.  0221-16922574
o. 0173-9321474

Gärtner bereitet ihren Garten für den Früh-
ling vor 0152-18660949

Erfahrene Putzhilfe im Kölner Norden 14-tä-
gig für 3 Stunden in gepflegtes Privat-
haus gesucht. 0221-5904387

Bürobote (m/w/d) auf Minijob Basis ge-
sucht, 1 Woche im Monat, Verdienst ca.
556,00€ wohnhaft Raum Köln, für die täg-
liche Beförderung interner Hauspost im
Verwaltungsgebäude, Voraussetzung:
polizeiliches Führungszeugnis, Arbeits-
zeiten: Mo.-Fr.6.45-14.45 Uhr, Bewer-
bung per Email an:
personal@mkd-kurier.de oder telefo-
nisch unter: 02421-496969

Innenausbau, Trockenbau, Fliesen- u. Ma-
lerarbeiten, Bodenbelag  0162-
6926269

Zeitschriftenzustellung, Lesezirkel Feier-
abend, Minijob, donnerstags, mit eige-
nem PKW, festes Liefergebiet, Dauerstel-
lung 0221-5994021

Für junge Mütter bis hin zur Rentnerin, flexi-
ble Arbeitszeiten, und gute Verdienst-
möglichkeiten im Telefon-Erotik-Bereich.
Tel. 0221-964464218

Prophylaxe-Assistenz (ZMF/ZMP/DH)
für moderne Zahnarztpraxis (TSP
Parodontologie/Implantologie) ab
sofort in Voll- oder Teilzeit gesucht.
Praxis für Zahnheilkunde Dr. Sven
Andrejewski, Frouardplatz 18, 53797
Lohmar, Tel: 02246 / 915 040

Hausmeisterteam sucht Verstärkung zur
Pflege von Außenanlagen Helfer (Gärt-
ner), Führerschein Voraussetzung, in
fo@schneider-dienstleistungen.eu, 
0177-8658556

Hausmeisterteam sucht Verstärkung für
Treppenhausreinigung, Büroreinigung,
Führerschein Voraussetzung. in
fo@schneider-dienstleistungen.eu 
0177-8658556

Frau sucht Putz- und Bügelstelle in Privat-
haushalt in Köln. 0173-6938840

MFA/Krankenschwester für gynäkologi-
sche Praxis in Köln-Riehl gesucht. Mini-
job: 1 Vormittag/Woche und ggf. Urlaubs-
vertretungen.  777/23943 Zuschriften
an: Verlag Schlossbote/Werbekurier,
Uhlstr. 102, 50321 Brühl.

Bodenleger/Parkett, Laminat, streichen, ta-
pezieren, Innenverputzen. Zuverlässig
und preiswert. 0173-5369621

Bügelhilfe gesucht, einmal die Woche, Wä-
sche wird gebracht und abgeholt. Pro
Korb 15 Euro. 0178-3081786

Biete Gartenarbeit aller Art. Preiswert,
schnell, Grünabfall-Entsorgung  0157-
87070585

Vorarbeiter/in in der Reinigung mitarbei-
tend (ca. 20 Std./Woche) für ein Alten-
wohnheim in Köln-Brück gesucht. Ar-
beitszeit: Montag - Freitag ab 8:00 Uhr.
Böllecke GmbH. 0221-638464

Reinigungskraft gesucht. Mo-Fr. von 17:30-
19:15 Uhr. 02202-9834871

Erkrankte Frau sucht liebevolles Zuhause
bei Familie oder weiblicher Einzelperson,
älter als 50 J., 0175/8231548

Zuverlässige Frau sucht Putzstelle. 
0178-7048934

Frau sucht Putzstelle. 01521-8530615
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und

regional

Drogendealer, Süchtige,
Schwarzfahrer, Randalierer
oder Diebe. Seit einigen Wo-
chen kommt die neue Super-
Streife – nämlich Polizisten,
Ordnungsamt und KVB ge-
meinsam, wenn es darum
geht, Straftaten oder Ord-
nungswidrigkeiten umge-
hend zu ahnden. Vor allen
die Drogen-Hotspots sollen
die Streifenteams im Auge
haben. Ein Rundgang zeigt:
Das ist eine Sisyphus-Arbeit.

VON FLORIAN HOLLER

Köln. Ihre kleine Schneide-
rei ist Giovannas ganzer Stolz.
Sein über 20 Jahren betreibt sie
ihr „Atelier Giovanna“ in der
Zwischenpassage des Appel-
hofplatzes. Doch seit gut zwei
Jahren hat sie den Spaß an ih-
rer Arbeit verloren, erzählt
die Frau, die ihren Nachna-
men nicht in der Zeitung lesen
möchte: „Es ist eine Katastro-
phe.
Jeden Morgen liegen hier

zehn bis zwanzig Junkies vor
dem Laden, neben Drogen, uri-
nieren überall hin und haben
vor niemandem Respekt“, er-
zählt sie. Sie selbst sei von den
Drogenkonsumenten bisher
nicht angepöbelt oder gar an-
gegriffen worden. Allerdings:
„Die Kunden haben Angst und
kommen einfach nicht mehr
gerne hierhin. Wenn das so
weitergeht, kann ich mein Ge-
schäft aufgeben.“
Seit dem Ende der Corona-

Pandemie und mit dem Auf-
kommen von Crack in der Sze-

ne verschärft sich das Problem
zusätzlich. Ihre Hemmungen
haben Rauschgifthändler und
Konsumenten längst verloren.
Gedealt, geraucht und gespritzt
wird vor aller Augen, fast rund
um die Uhr. Viele Anwohner
und Passanten, ansässige Ge-
schäftsleute und KVB-Kunden
nehmen diese zentralen Plätze
als Angsträume wahr. Und das
seit Jahren.
Nun wollen Polizei, KVB und

Ordnungsamt dem mit einem
neuen Einsatzteam etwas ent-
gegensetzen. Die Idee: Statt
jeder für sich, ziehen Sicher-
heitskräfte der KVB,Ordnungs-
amtsmitarbeiter und Polizisten
nun gemeinsam los, um der
Szene etwa am Neumarkt zwi-
schen KVB-Gleis, Hugo-Pas-
sagen und Platzfläche auf den
Füßen zu stehen. „Wir wollen
die vielen herausfordernden
Aufgaben auf den Brennpunkt-
Plätzen bündeln und hoffen
so, Synergieeffekte nutzen zu
können“, sagt Polizei-Sprecher
Sascha Wallmeroth. Und sein
Kollege von der Stadt, Robert
Baumanns, ergänzt: „Das Ziel
ist natürlich, das Sicherheits-
gefühl der Kölnerinnen und
Kölner zu steigern.“

Seit Mitte März sind jeden
Tag mindestens zwei solcher
gemischten Streifen auf den
Brennpunktplätzen unterwegs
– immer mindestens beste-
hend aus jeweils einem Mit-

arbeiter von KVB, Polizei und
Ordnungsamt. Einer davon ist
der Polizist Jannick Runde von
der Innenstadtwache, der am
Montagvormittag im gemisch-
ten Streifenteam zunächst
über den Neumarkt zieht. Auf
den bunten Sitzbänken auf
dem Neumarkt haben sich zwei
Frauen und einMann niederge-
lassen.
Neben einer Red-Bull-Dose

haben sie Crack-Pfeifen bereit-
gelegt. Gemeinsam mit seinen
Kollegen von KVB und Ord-
nungsamt geht Runde auf sie
zu und nimmt die Personali-
en eines der Männer auf. Run-
de kennt die drei bereits. Kurz
darauf packen sie ihre Sachen
zusammen und ziehen wei-
ter. „Wir haben uns darauf ge-
einigt, dass sie sowieso gera-
de gehen wollten“, sagt Runde.
Ein Platzverweis oder straf-
rechtliche Folgen haben sie
vorerst nicht zu befürchten.
Drogen haben die Ordnungs-
kräfte nicht gefunden.
Die Einsätze für das Streif-

enteam ähneln sich. Es ist eine
Sisyphus-Arbeit: Immer wie-
der verscheuchen Runde und
seine Kollegen Konsumenten
vom Platz, aus den verwinkel-
ten Ecken der Hugo-Passage
und später aus der Unterfüh-
rung am Appellhofplatz, im-
mer wieder schreiben die Ord-
nungskräfte Anzeigen und
Platzverweise oder sprechen
Verwarnungen aus. Am Mon-
tagvormittag sind viele der Ob-
dachlosenlager am Appellhof-
platz bereits verwaist. In den
verwinkelten Stellen der Pas-

sage lagern Feuerzeuge und
Alufolie, die zum Heroinkon-
sum genutzt werden und die
erahnen lassen, dass die zuvor
verscheuchten Konsumenten
schon bald wieder auftauchen
werden.
Für den KVB-Sicherheits-

mann Turan Çelikkale ist die
bisherige Arbeit im gemisch-
ten Streifenteam trotzdem ein
Erfolg: „Man lernt viel von den
Kollegen. Und gemeinsam mit
Polizei und Ordnungsamt wer-
den wir deutlich ernster ge-
nommen.“ Immer wieder kä-
me es zu Pöbeleien aggressiver
Konsumenten gegenüber KVB-
Sicherheitskräften. Vor allem
vor den Polizei-Uniformen
scheine die Szene aber mehr
Respekt zu haben, so Celikalles
Beobachtung.
Und auch Stadt, KVB und Po-

lizei halten die Pilotphase für
erfolgreich: Fast 1000 gemein-
same Personenkontrollen ha-
be man seit dem 18. März vor-
genommen, 47 Strafanzeigen,
7 Festnahmen und insgesamt
600 Platzverweise und Haus-
verbote resultierten daraus.
Nach der Pilotphase wolle man
die gemischten Streifenteams
fest etablieren.
Die Schneiderin Giovan-

na hat die Präsenz des Streif-
enteams am Appellhofplatz
durchaus wahrgenommen.
„Das ist ein gutes Zeichen“,
sagt sie. Ob sich die Situation
am Appellhofplatz aber wirk-
lich dauerhaft verbessert und
sie ihren Laden halten kann?
„Das muss man abwarten“, sagt
sie und seufzt.

Neue Super-Streife anNeue Super-Streife an
Kölner DrogenplätzenKölner Drogenplätzen

Stadt, KVB und Polizei räumen gemeinsam auf
Die gemeinsame Streife im
Einsatz. Drogensüchtige
werden kontrolliert und er-
halten einen Platzverweis.

Foto: Krasniqi

Energy-Drinks und
Crack-Pfeifen
auf der KVB-Sitzbank
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Er ist unsere lebende Karnevalslegende und erlebte als Jahr-
hundertzeuge auch die dunkelsten Zeiten in Köln: Ludwig
Sebus (99). Als Jugendlicher bangte er bei Bombenangriffen
Nacht für Nacht in Kölner Bunkern und Kellern, später zog
er im schon untergehenden Reich als Soldat in den Krieg.
Am 8. Mai 2025 ist das Ende des Zweiten Weltkrieges nun
80 Jahre her und Zeitzeugen, die die schlimmen Ereignisse
noch selber erlebt haben, werden immer weniger. Aus die-
sem Anlass spach der Express - Die Woche mit dem belieb-
ten Sänger.

VON ANGELIKA STAHL
Köln. Der 99-Jährige erin-

nert sich, wie er als 13-Jähri-
ger den Kriegsausbruch erleb-
te und seine Heimatstadt drei
Jahre später zum Hauptziel al-
liierter Luftangriffe wurde. Bis
1945 wurden bei 262 Angrif-
fen etwa 1,5 Millionen Bom-
ben über Köln abgeworfen. Die
„1000-Bomber-Nacht“ sowie
der „Peter-und-Paul-Angriff“
imMai und Juni 1942 waren die
schwersten Bombenangriffe,
die Sebus persönlich miterleb-
te. „Noch heute habe ich die-
se schrecklichen Bilder vor Au-
gen und den süßlichen Geruch
von verbranntem Fleisch in der
Nase. Ich erinnere mich noch
an eine großeWanne, in der die
verkohlten Überreste von Men-
schen lagen, geschrumpft und
kaum erkennbar“, erzählt Se-
bus, der sich an den Klang der
Bomben erinnert, an die Luft-
minen, die sich wie ein einfah-
render D-Zug anhörten und an
seine Angst zu sterben.
„Als Kind schon vonmorgens

8 Uhr bis abends 20 Uhr in ei-
nem Bunker zu verbringen, ist
für die heutige Generation nur
schwer nachvollziehbar.“ Da-
zu kam das Bangen um Famili-
enangehörige: „Mein Vater war
bei der Feuerwehr und meldete
sich tagelang nicht. Die Unge-

wissheit, ob er noch lebte, war
unerträglich.“

Auch der Wahnsinn des un-
tergehenden NS-Regimes
spielte sich in Köln ab. Wäh-
rend sich die Bürger nach Frie-
den sehnten, drehte das Re-
gime noch einmal richtig auf.
Der tägliche Überlebenskampf,
vom Regime als vermeintliche
„Umsturzversuche“ ausgelegt,
wurde auch in Köln brutal be-
straft. Der abschreckende Ter-
ror wurde zudem begleitet von
willkürlichen Morden. Brutali-
tät zwang das eigene Volk zum
Gehorsam.
„Der Hunger, die Kälte und

die Unzufriedenheit sorgten
dafür, dass die Menschen im-
mer mehr dem Spionagewe-
sen der Nazis ausgeliefert wur-
den. Je schwieriger es wurde
den Krieg zu gewinnen, desto
härter gingen sie vor. Die Men-
schen mussten aufpassen, dass
sie nicht wegen regierungs-
feindlicher Äußerungen ins KZ

kamen.“ Trotz der katastropha-
len Umstände erinnert sich Se-
bus gern an den Zusammenhalt
der Kölner und deren Hilfsbe-
reitschaft.
„Als meine Mutter ein-

mal unseren Nachbarn, deren
Haus gerade zerbombt wor-
den war, und der Feuerwehr,
die noch dabei war, den Brand
zu löschen, eine warme Sup-
pe brachte, sagte sie, der liebe
Gott sieht alles, aber die Nach-
barschaft sieht mehr.“ Bei all
diesen Geschehnissen hätten
die Kölner trotzdem nie ihren
Humor verloren. Sebus: „Es ist
erstaunlich, wie die Menschen
damals mit dem Krieg umge-
gangen sind. So hatte etwa ein
Friseur, dessen Geschäft kom-
plett zerbombt war ein Schild
ausgehangen auf dem stand
`Heute total geöffnet`.“
Ein weiteres Beispiel war ei-

ne Replik auf eine Rede von
Herman Göring, der großspurig
getönt hatte, dass er Meier hei-
ßen will, sollte ein feindliches
Flugzeug die deutschen Gren-
zen überfliegen. „Beim nächs-
ten Luftangriff hieß es dann bei
den Kölnern, dem Meier sing
Fluchzeusch worden widder
do.“ Bis zu 70 Prozent der Stadt
Köln, so das Lebendige Muse-
um online, wurden zerstört und
damit auch die Versorgung mit
Wasser und Energie.

1944, zum 18.Geburtstag von
Ludwig Sebus und nur wenige
Monate vor Kriegsende, wurde

Sebus zur Wehrmacht einbe-
rufen. „Wer sich weigerte, wur-
de wegen Fahnenflucht verhaf-
tet und erschossen. Ich wurde
Funker und habe Gott sei Dank
nie ein Gewehr in die Hand
nehmen müssen.“
Erst 1950 kehrte Sebus aus

der Kriegsgefangenschaft heim
nach Köln. Ein großer Teil der
Wohnhäuser, so Sebus, war
wieder aufgebaut. Unter die-
sem Eindruck schrieb er das
Lied „Uns kölsche Siel, die kann
uns keiner nemme, die hät der
Hergodd deefe in uns jelaht.“ Es
sei für ihn im Rückblick kaum
vorstellbar, wie die Menschen
es geschafft haben, mit dieser
unmittelbaren Todesgefahr,
der sie Nacht für Nacht ein paar

Mal ausgesetzt waren, tagsüber
weiterhin arbeiten zu gehen.
Mit Kriegsende verschwand
zwar die unmittelbare Bedro-
hung des eigenen Lebens, aber
nicht alle Probleme waren ge-
löst. An allem mangelte es.
„Ein Onkel als Bauer in der

Eifel war damals mehr wert als
ein reicher Onkel in Amerika“,
scherzt Sebus und wird nach-
denklich: „Die Menschen heute
müssen realisieren, welch ein
großer Segen es ist, friedlich
leben zu können, Essen und ein
Dach über dem Kopf zu haben
und dass wir das tun dürfen,
was wir wollen.“
Was Sebus heute besorgt,

sind gewisse Parallelen in

der Gesellschaft zur damali-
gen Zeit. Auch heute gebe es
Menschen, die Gleichgültig-
keit zeigen und dem Verspre-
chen einer schnellen Lösung
vertrauen. „Diese Gleichgültig-
keit sehe ich auch heute als ei-
ne große Gefahr. Damals half
sie Hitler, unterstützt von Ver-
sprechungen, an die Macht zu
kommen.“ Die katastrophalen
Folgen sollten jedem bekannt
sein. „In und mit diesen Ängs-
ten zu leben,möchte ich gerade
den jungen Menschen erspa-
ren. Darum sind Demokratie
und der Frieden, den wir hier
in Deutschland haben, so wich-
tig und wertvoll und schützens-
wert.“

„Ich erinnere„Ich erinnere
mich nochmich noch
gut an diegut an die
Todesangst“Todesangst“

Am Ende des Krieges glich Köln einer Geis-
terstadt. Zwischen den Ruinen der zer-
bombten Stadt lebten nur noch 20.000
Menschen. Foto: US Army

80 Jahre Kriegsende – Der Kölner Zeitzeuge Ludwig Sebus (99) im Gespräch:

Ludwig Sebus, Jahrgang 1925, erlebte als jun-
ger Mann Krieg und Kriegsende. Foto: Stahl

Zahlen und Fakten zum Kriegsende
1939 lebten 770.000 Menschen in Köln
20.000 Soldaten, die aus Köln stammten, starben
4500 Kölner starben bei den Bombardierungen
5000 wurden dabei verwundet
45.000 wurden obdachlos
95 Prozent der Altstadt wurde zerstört

Und der Kölner Statthalter Hitlers, Gauleiter Josef Grohé?
Der überzeugte Nazi – 1922 Mitbegründer der Kölner
NSDAP-Ortsgruppe – zeigte Zeit seines Lebens keine
Reue, lebte nach dem Krieg unbehelligt in Köln, arbeitete
in der Spielwarenbranche. Als ehemaliger Staatsbeamter
erhielt er volle Altersbezüge und starb 1987 in Köln.

„Weiß de ens jet wat? Do
kanns mer ens der Naache
däue!“Wat op Huhdütsch heiß:
Du kannst mir mal den Nachen
(einen Fischer- oder Schifferk-
ahn) schieben, ich werde Dei-
ner Bitte nicht nachkommen.
Saach dat ens för ne Imi. Dä

versteit dann nor Bahnhoff,
nämlich nix. Op Kölsch heiß et
dann och: Do kanns mich ens
jään hann. Do kanns mer der
Hubbel (Hobel) blose. Nit esu
fing jesaat: Drieß der (mer) jet.
Do kanns mer ens der Puckel
(Buckel) erop un erav rötsche.
Odder ävver och janz knapp:
Do kanns mich ens! Die Ant-
woot ess dann off: Do mich
och!

Su säht merSu säht mer
en Kölleen Kölle
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Lesen Sie am Sonntag

schnell. schneller.

Kabarettist Rainer
Pause & Sohn Aljoscha

Unterwegs in

Noord-Holland

SScchhöönnee SSttrräännddeeSchöne Strände
uunndd sscchhmmuucckkeeund schmucke
SSttääddttee eerrkkuunnddeennStädte erkunden

GGeenneerraattiioonneenn--Generationen-
KKoonnfflliikktt iimmKonflikt im
DDookkuummeennttaarrffiillmmDokumentarfilm

„Ein Onkel als Bauer in der
Eifel war mehr wert als ein
reicher Onkel in Amerika.“

„Die Ungewissheit, ob mein
Vater noch lebte, war uner-
teräglich“
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